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Die schlanke Linie! Wie ich mich nur
schon tiber diesen blédsinnigen Ausdruck
drgern kann. Jedermann glaubt genau
zu wissen, was er sich dabei, oder davon,
oder darunter denken soll. Auch ich.
Und doch komme ich nicht recht dar-
tber weg, daf} eine Linie zugleich Um-
fang, Gewicht und Salonfihigkeit an-
geben soll; das blieb unserer Zeit vor-
behalten.

Wie leicht haben es doch die Leute,
die vertilgen kdnnen, was und soviel und
wann sie wollen, und die dabei genau so
schlank bleiben wie vorher! Allein schon
daran, dafl ich behaupte, Gott verzeih
mir, daff es diese Leute «leicht» hitten,
kann der geneigte Leser merken, daf} ich
nicht zu ihnen gehdre. Oh, nein. Leider
nein. In dem bedauernden, mitleidigen
Wortchen «leider» liegt eine komplette
Weltanschauung beschlossen, schén kom-
pakt und prall eingekapselt, wie ein Ei
in seiner Schale. Ich hitte mir das doch
zweimal iiberlegen und vor fiinfzig oder
hundert Jahren auf die Welt kommen
sollen. Es wire wesentlich bequemer ge-
wesen.

Heute kdmpfe ich einen stillen, gehei-
men, verbissenen Kampf. Ich bin ein
Soldat in der riesigen Armee der Minder-
zahl. Ich gehdre zu den Verdammten,
die die «schlanke Linie» iiberall, nur nie
im Spiegel sehen. Da sitzen Sie nun ge-
miitlich in Threm Lehnstuhl und lesen
diesen Erguf}, nach einem bekdmmlichen
Mabhl, und ahnen nicht, wie das ist, wenn
die vor kurzer Zeit noch so gut und be-
quem sitzende Weste plotzlich zu eng ist.

Was tut man nicht alles dagegen.
Morgens im stillen Kimmerlein Turnen.
Das geht eine gewisse Zeit famos, bei
offenen Fenstern sogar, aber dann kommt
der heimtiickische Augenblick, wo es ein-
mal im Zimmer zu kalt ist, oder man
ging zu spit ins Bett, oder man hat einen
furchtbaren Schnupfen, oder sonst eine
fadenscheinige, willkommene Ausrede,
und schon hingt einem die ganze Arm-
und Beinschwingerei kunstgerecht zum
Hals heraus. Der Anschluff ist auf Mo-
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nate hinaus verpafit. So bald findet man
den Rank nicht mehr.

Also versuchen wir’s mit Gehen. Zu
Fufl zur Arbeit. Famose Sache. Nach drei
Wochen weifl ich auf die Minute genau,
wen ich noch wo antreffen werde. 7 Uhr
51: den Herrn mit dem griinen Hut.
7 Uhr 52: die Dame mit dem Schleier
und Plattfiiflen. 7 Uhr 58: Das Bank-
prokuristen-Tram ergiefit sich mir in den
Weg. Und so weiter. Und dann regnet
es in Stromen eines Morgens. Aus Spar-
samkeit wird eine Tramkarte erstanden,
und schon ist das Ungliick geschehen.
Der Verfiihrer hockt in der Tasche, und
die eine Tramkarte wird Grofimutter
und Urgrofmutter immer neuer Tram-
kdrtchen.

Also einmal Sport, einfach Sport. Liegt
doch auf der Hand? Wenn man beim
Lesen der Preise in Herrenkonfektions-
Schaufenstern knapp an einer Gelbsucht
vorbeirutscht, wegen Neides und so,
dann mufl etwas geschehen. Sagen wir
zum Beispiel: Schwimmen. Sehr gut. Alle
Muskeln werden bewegt, und man
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Niemals wird der Haar-
verlust so grofs, wenn
man nach fachménni-
schem Rat friihzeitig die
tagliche Pflege mit
RAUSCH-Kréuter-
haarwasser beginnt,
Flaschen a Fr. 3.80 u. 6.30
im guien Fachgeschéft.




	"Isch es dem Herr Schwigersohn eigetli nöd rächt, wänn ich Eu Bsüechli mache?" [...]

